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Sozialwahlen 2011 in der Gesetzlichen Kranken- und
Rentenversicherung (GKV und GRV)

Erste Auswertung
Rahmenbedingungen

Die Sozialwahlen 2011 fanden unter veränderten Ausgangsvoraussetzungen statt. Insbesondere ist auf neue Strukturen bei den Sozialversicherungsträgern (SV-Träger) hinzuweisen:
· Seit den Sozialwahlen 2005 hat sich die Anzahl der SV-Träger erheblich verringert: So hat sich die Zahl der gesetzlichen Krankenkassen (GKV) von 267 im Jahr 2005 auf aktuell 156 reduziert. Insbesondere im Bereich der Betriebskrankenkassen fand ein starker Konzentrationsprozess statt.
· Hinzu kommt, dass bei drei Ersatzkassen fusionsbedingt erstmals Arbeitgeber im Verwaltungsrat vertreten sind und die Anzahl der Versichertenmandate halbiert wurde.

· Auch in den Bereichen der Renten- und Unfallversicherungen hat sich im Zuge von Organisationsreformen die Zahl der Träger verringert. In der Rentenversicherung Bund (DRV Bund; ehemals BfA) wurde mit der Organisationsreform die Zahl der Sitze in der Vertreterversammlung halbiert.

Ebenso wie bei den Sozialwahlen 2005 gab es im Vorfeld und während der Sozialwahlen eine kritische Berichterstattung in den Medien. Die in der Tendenz eher negative Darstellung der Selbstverwaltung und Sozialwahlen gipfelte in der Aufforderung zum Wahlboykott. Im Bereich der GKV haben zudem die Entwicklungen der Gesundheitspolitik mit der Einführung von Zusatzbeiträgen und der Forcierung des Kassenwettbewerbs die Stimmung und möglicherweise auch die Wahlmotivation beeinflusst. 
Wesentliche Trends und Ergebnisse
In der Gesamtschau über die Versicherungszweige und –träger der gesetzlichen Renten- und Krankenversicherung hinweg zeigen Verlauf und Ergebnisse der Sozialwahlen folgende Trends: 
· Der weitaus größte Teil der Mandate wurde per „Friedenswahl“ vergeben („Wahlen ohne Wahlhandlung“ nach § 46, Abs. 2 SGB IV). Die Zahl der Urwahlen hat sich gegenüber 2005 nur von 6 auf 8 erhöht. Urwahlen fanden bei der Deutschen Rentenversicherung Bund (DRV Bund) mit etwa 33 Millionen Wahlberechtigten statt, bei fünf Ersatzkassen (BARMER GEK, DAK, TK, KKH und hkk) mit etwa 18 Mio. Wahlberechtigten sowie bei zwei kleineren Betriebskrankenkassen (BKK) im Dienstleistungsbereich.

· Anders als befürchtet ist die Wahlbeteiligung im Durchschnitt um 1,1 % und somit nur geringfügig gesunken. Der steile Abwärtstrend der letzten Sozialwahlen hat sich – entgegen rückläufiger Wahlbeteiligung bei politischen Wahlen - nicht fortgesetzt. 
· Gewerkschaftslisten haben ihre Position behauptet und zum Teil ausgebaut. Bei Orts- und Betriebskrankenkassen, Innungskassen und regionalen Rententrägern sind ausschließlich DGB bzw. Einzelgewerkschaften Listenträger, oftmals in Kooperation mit christlichen Arbeitnehmerorganisationen (ACA). In den Gremien dieser Sozialversicherungsträger stellen Gewerkschaften weiterhin 80-100 % der Selbstverwalter. Bei der DRV Bund und bei der TK hat die IG Metall dank erheblicher Stimmenzuwächse ihre Mandate trotz halbierter Zahl der Sitze gehalten. Bei der BARMER GEK ist die IG Metall aufgrund der Fusion mit der Gmünder Ersatzkasse (GEK) erstmals mit eigener Liste angetreten und hat ein Mandat erhalten.
Wahlergebnisse im einzelnen
Nachfolgend werden die Ergebnisse der Sozialversicherungsträger mit Urwahlen im Vergleich zu 2005 dargestellt:

Deutsche Rentenversicherung Bund 
        (Wahlbeteiligung: 29,44 %, 2005: 29,84 %)
	Listen 2011
	Stimmenanteile
	Sitze

	Nr.
	Kennwort
	2005

Prozent-punkte
	2011

Hochrechnung
	2005

Sitze
	2011

Hochrechnung

	
	
	
	Prozent-punkte
	+/-

gegenüber

2005
	
	Sitze
	+/-

gegenüber

½ v. 2005

	1
	BfA-Gemeinschaft
	39,42
	37,17
	- 2,25
	13
	6
	- 0,5

	2
	ver.di
	12,20
	12,72
	+ 0,52
	4
	2
	0,0

	3
	TK-Gemeinschaft
	 9,83
	12,67
	+ 2,84
	3
	3
	+ 1,5

	4
	DAK-VRV
	 6,45
	4,83
	- 1,62
	2
	0
	- 1,0

	5
	KAB u.a. (ACA)
	 6,20
	5,00
	- 1,20
	2
	1
	0,0

	6
	BARMER GEK-VV
	 5,80
	5,11
	- 0,69
	2
	1
	0,0

	7
	BARMER GEK-Gem.
	 4,03
	4,48
	+ 0,45
	1
	1
	+ 0,5

	8
	IG-Metall
	 3,48
	4,41
	+ 0,93
	1
	1
	+ 0,5

	9
	DAK-Mitgl.gem.
	 3,01
	3,11
	+ 0,10
	1
	0
	- 0,5

	10
	KKH-Vers.gem.
	 2,78
	2,41
	- 0,37
	1
	0
	- 0,5

	11
	dbb (beamtenbund)
	 2,47
	3,05
	+ 0,58
	0
	0
	0,0

	12
	DGB u.a.
	 2,09
	2,79
	+ 0,70
	0
	0
	0,0

	13
	GdS
	 0,85
	0,97
	+ 0,12
	0
	0
	0,0

	14
	CGB*)
	 1,40
	1,27
	- 0,13
	0
	0
	0,0

	Insgesamt
	100
	100
	- - -
	30
	15
	- - -

	

	BfA-Gemeinschaft
Liste 1
	39,42
	37,17
	- 2,25
	13
	6
	- 0,5

	Gewerkschaft/ACA
Listen 2, 5, 8, 12
	23,97
	24,92
	+ 0,95
	7
	4
	+ 0,5

	AGuM
Listen 3, 7, 9, 10
	19,65
	22,67
	+ 3,02
	6
	4
	+ 1,0

	DAK-VRV + BARMER-VV
Listen 4, 6
	12,24
	9,95
	- 2,29
	4
	1
	- 1,0

	CGB u.a.
Listen 12, 13, 14
	4,71
	5,29
	+ 0,58
	0
	0
	0,0


*) 2005 CGB/DHV/GÖD 

Quelle DRV Bund, Bekanntmachung des Wahlausschusses vom 17. Juni 2011 (8.539.048 abgegebene Stimmen)

Bei der DRV Bund hat das Gremium künftig 30 statt 60 Sitze, demnach waren 15 Versichertenmandate zu vergeben. Das Kräfteverhältnis hat sich nur geringfügig verschoben:

· Stärkste Gruppe bleibt die BfA-Gemeinschaft mit 6 Sitzen,

· es folgen die Gewerkschaftsfraktion und die AGuM mit jeweils 4 Sitzen und

· die gewerkschaftsnahen Versichertenvereinigungen erhielten 1 Sitz.

Bezogen auf Stimmenanteile und Sitze stellt sich die Situation im Einzelnen wie folgt dar:

· Insgesamt hat die gewerkschaftlich-christliche Listenverbindung 24,9 % erreicht, knapp 1 Prozentpunkt mehr als 2005.

· Die IG Metall-Liste hat 4,4 % der Stimmen erhalten, das sind 0,9 % mehr als 2005. Die IG Metall hat trotz Verkleinerung des Gremiums ihren Sitz gehalten. 
· Ver.di und DGB haben ebenfalls leicht zugelegt, während die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Arbeitnehmerorganisationen (ACA) 1,2 Prozentpunkte verlor.
· Die AGuM hat 3 Prozentpunkte hinzugewonnen und damit – im Verhältnis zu 2005 - einen weiteren Sitz.

· Verloren haben die BfA-Gemeinschaft (-2,3 %) und die gewerkschaftsnahen Versichertenvereinigungen von DAK und BARMER GEK, die im Verhältnis zu 2005 einen Sitz einbüßten. Die Listenverbindung von CGB, Beamtenbund und Gewerkschaft der Sozialversicherung konnte zwar die 5 %-Hürde überspringen, was ihr aber keinen Sitz einbrachte.
BARMER GEK*)

	Sozialversicherungsträger
	Wahlbeteiligung 2011
	Wahlbeteiligung 2005
	Veränderung

	BARMER GEK
	31,44 %
	32,57 %
	- 1,13 %

	Listen
	Listenkennwort
	2011
Stimmen-anteile in %
	Sitze
	2005
Stimmen-anteile in %
	Sitze
	Veränderung

in % +/-

an Sitzen

	1
	BARMER GEK-Gem. (AGuM)
	44,50
	14
	40,91
	13
	+ 3,59
+ 1

	2
	BARMER GEK VV
	27,62
	8
	37,58
	11
	- 9,96
- 3

	3
	ver.di 
	8,38
	3
	10,45
	3
	- 2,07
0

	4
	IG Metall 
	3,26
	1
	(-)
	(-)
	(-)

	5
	KAB … (ACA)
	4,49
	2
	7,59
	2
	- 3,1
0

	6
	DGB
	1,89
	0
	3,47
	1
	- 1,58
1

	7
	IG BAU
	0,78
	0
	(-)
	(-)
	(-)

	8
	CGM
	0,36
	0
	(-)
	(-)
	(-)

	9
	BfA-Gem.
	8,72
	2
	(-)
	(-)
	(-)

	Insgesamt
	100
	30
	- - -
	30
	- - -

	
	Gewerkschaft/
ACA
	18,80
	6
	21,51
	6
	- 2,71

0


*) Seit Fusion mit der Schwäbisch Gmünder Ersatzkasse (2010) waren IG Metall und IG BAU im Verwaltungsrat vertreten. 
Quelle: BARMER GEK, Endergebnis vom 16. Juni 2011 (2.062.424 abgegebene Stimmen) und eigene Berechnungen

Da sich mit BARMER und GEK zwei Ersatzkassen vereinigt haben, werden dort keine Arbeitgebervertreter gewählt. Da bei der GEK zuvor keine Urwahlen stattgefunden haben, sind die Ergebnisse nur bedingt mit 2005 vergleichbar.
· Die gewerkschaftsnahe Versichertenvereinigung hat 3 ihrer bisher 11 Sitze verloren, das Kräfteverhältnis verschiebt sich zugunsten der AGuM, die um 1 Mandat auf nunmehr 14 Sitze zulegte.
· Von den 30 Versichertenmandaten konnte die gewerkschaftliche Listenverbindung ihre 6 Sitze halten, wenngleich ihr Stimmenanteil aufgrund der ACA-Verluste von 21,5 auf 18 % gesunken ist.

· Unter den vier gewerkschaftlichen Listen, die insgesamt minimal gewonnen haben, haben sich die Stimmenanteile verschoben und der DGB-Sitz ging verloren.

· Die IG Metall hat bei der letzten Urwahl bei der „alten“ BARMER nicht mit eigener Liste kandidiert. Aufgrund der Vereinigung mit der GEK war sie aber im Verwaltungsrat vertreten und konnte somit bei der Sozialwahl 2011 eigenständig kandidieren. Die IG Metall-Liste hat 3,3 % der Stimmen und damit einen Sitz erhalten.

· Die BfA-Gemeinschaft konnte bei erstmaliger Kandidatur auf Anhieb 2 Sitze erringen.

· Die CGM, ebenfalls erstmals angetreten, bekam nur 0,4 %.
Techniker Krankenkasse

	Sozialversicherungsträger
	Wahlbeteiligung 2011
	Wahlbeteiligung 2005
	Veränderung 

	TK
	33,26 %
	32,8 %
	+ 0, 46 %

	Liste
	Kennwort
	2011
Stimmen-anteile in %
	Sitze
	2005
Stimmen-anteile in %
	Sitze
	Veränderung

in % +/-

an Sitzen *) 

	1
	TKG (AGuM)
	77,09
	12
	71,63
	22
	+ 5,46
+ 1,0

	2
	ver.di
	8,65
	1
	8,76
	3
	- 0,11
- 0,5

	3
	ACA
	4,43
	1
	5,46
	2
	- 1,03
0,0

	4
	VDT
	4,89
	0
	5,27
	2
	- 0,38
- 1

	5
	IGM
	4,94
	1
	5,02
	1
	- 0,08
+ 0,5

	
	ULA
	(-)
	(-)
	2,37
	0
	(-)

	
	IG BAU
	(-)
	(-)
	1,48
	0
	(-)

	Insgesamt
	100
	15
	100
	30
	- - -

	Gewerkschaft/ACA
	18,02
	3
	20,72
	6
	- 2,7

0,0


*) gegenüber ½ von 2005

Quelle: TK, Endergebnis vom 16. Juni 2011 (1.799.935 abgegebene Stimmen) und eigene Berechnungen

Seit 2009 sind in der TK aufgrund der Vereinigung mit der IKK Direkt auch Arbeitgeber vertreten. Bei der Sozialwahl 2011 waren daher nur 15 (zuvor 30) Versichertenmandate zu vergeben.
· Die AGuM gewann im Verhältnis zu 2005 einen Sitz hinzu und konnte ihre beherrschende Stellung ausbauen.

· Die Gewerkschaftsfraktion hat trotz Verlust von 2,7 % ihre 3 Mandate gehalten.

· IG Metall und ver.di haben minimal verloren (0,1 %), die ACA büßte 1 % ein. Die 1,5 % Stimmenanteile der IG BAU, die 2005 fusionsbedingt kandidiert hatte und 2011 nicht mehr angetreten ist, konnten nicht gewonnen werden. Dies erklärt den Rückgang des Stimmenanteils der Gewerkschaftsfraktion von 20,7 auf 18 %.

· Der Verband Deutscher Techniker (VDT) scheiterte knapp an der 5%-Hürde und ist künftig nicht mehr im Verwaltungsrat vertreten.

Deutsche Angestellen Krankenkasse

	Sozialversicherungsträger
	Wahlbeteiligung 2011
	Wahlbeteiligung 2005
	Veränderung

	DAK
	28,14 %
	30,59 %
	- 2,45

	Liste
	Listen-

kennwort
	2011
Stimmen-anteile in %
	Sitze
	2005
Stimmen-anteile in %
	Sitze
	Veränderung

in % +/-

an Sitzen

	1
	DAK MG 
(AGuM)
	41,73
	13
	38,08
	11
	+ 3,65
+ 2

	2
	DAK VRV
	24,10
	7
	35,43
	11
	- 11,33
- 4

	3
	BfA-Gem.
	15,51
	5
	9,81
	3
	+ 5,7
+ 2

	4
	ver.di
	12,06
	3
	8,55
	3
	+ 3,51
0

	5
	KAB u.a.
	6,06
	2
	5,48
	2
	+ 0,58
0

	5
	DHV
	0,54
	0
	(-)
	(-)
	(-)

	
	DGB
	(-)
	(-)
	2,65
	0
	(-)

	Insgesamt
	100
	30
	100
	30
	

	Gewerkschaft/ACA
	18,12
	5
	16,68
	5
	+ 1,44

0


Quelle: DAK, Endergebnis vom 16. Juni 2011 (1.279.925 abgegebene Stimmen) und eigene Berechnungen

Bei der DAK, die seit 2010 einen Zusatzbeitrag in Höhe von 8 Euro erhebt, ist die Wahlbeteiligung deutlich stärker gesunken als bei Kassen ohne Zusatzbeitrag.

· Stärkste Kraft bleibt die DAK Mitgliedergemeinschaft, die 2 Sitze hinzu gewann.
· Die Gewerkschaftsfraktion gewann 1,4 % Prozentpunkte und erreichte 18 %, ist aber mit 5 Sitzen gleich stark vertreten wie bisher. Die Zuwächse bei ver.di um 3,5 % brachten ihr keinen weiteren Sitz. Der DGB hätte für eine Vorschlagsliste Unterschriften sammeln müssen und ist nicht angetreten. Sein Stimmenanteil kam ver.di zugute. Die ACA konnte – gegen den Trend – ihr Ergebnis leicht verbessern.
· Die hohen Verluste der gewerkschaftsnahen DAK Versicherten- und Rentnervereinigung, die 4 Sitze verlor, schwächen die Gewerkschaften im künftigen Verwaltungsrat. 

· Die BfA-Gemeinschaft konnte 2 dieser Sitze erringen, sie legte um 5,7 % zu.
· DHV – Die Berufsgewerkschaft e.V., Mitglied im CGB, trat erstmals an und erreichte nur 0,5 % der Stimmen.
KKH Allianz

	Sozialversicherungsträger
	Wahlbeteiligung 2011
	Wahlbeteiligung 2005
	Veränderung

	KKH Allianz
	27,27
	32,89 %
	- 5,62 %

	Kennwort
	2011
Stimmen-anteile in %
	Sitze
	2005
Stimmen-anteile in %
	Sitze
	Veränderung

in % +/-

an Sitzen *) 

	KKH-Versichertengemeinschaft
	81,13
	12
	86,91
	26
	- 5,78
- 1,0

	ver.di
	12,92
	2
	9,38
	3
	+ 3,54
+ 0,5

	DGB
	5,94
	1
	3,71
	1
	+ 2,23
+ 0,5

	Insgesamt
	100
	15
	100
	30
	- - -

	Gewerkschaften
	18,86
	3
	13,09
	4
	+ 5,77

+ 1,0


*) gegenüber ½ von 2005

Quelle: KKH Allianz, Endergebnis vom 16. Juni 2011 (373.423 abgegebene Stimmen) und eigene Berechnungen

Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) hat mit der BKK Allianz und mit der Metro Kaufhof BKK fusioniert. Durch die Arbeitgebervertretung halbierte sich die Anzahl der Versichertenmandate. Auch hier wirkte sich der Zusatzbeitrag auf die Wahlbeteiligung aus, die um 5,6 % und damit deutlich stärker gesunken ist als bei anderen SV-Trägern. 

· Die KKH Versichertengemeinschaft musste zwar im Verhältnis zu 2005 einen Sitz aufgeben, bleibt jedoch mit 81 % der Stimmen beherrschende Kraft.
· Ver.di und DGB konnten deutlich zulegen und ihren Stimmenanteil um fast 6 % ausbauen. Die Gewerkschaftsgruppe wurde um einen Sitz gestärkt und hat künftig 3 von 15 Mandaten.
Handelskrankenkasse hkk*)

	Sozialversicherungsträger
	Wahlbeteiligung 2011
	Friedenswahl 2005

	hkk
	28,54 %
	

	Kennwort
	2011
Stimmen-anteile in %
	Sitze
	(Die Ergebnisse sind nur bedingt vergleichbar)

	DGB
	5,76
	1
	1

	ver.di
	9,32
	1
	2

	hkk-Gemeinschaft
	66,47
	8
	8

	BfA-Gemeinschaft
	15,78
	2
	2

	hkk Versichertenvereinig.
	(-)
	(-)
	2

	Freie Liste Röhm u.a.
	2,66
	0
	(-)

	Insgesamt
	100
	12
	15

	Gewerkschaften
	15,08
	2
	3


Quelle: hkk, Endergebnis vom 9. Juni 2011 (68.381 abgegebene Stimmen) und eigene Recherche

Bei der regional starken Bremer hkk (ca. 315.000 Versicherte) war bisher Friedenswahl. Seit Fusion mit der IKK Weser-Ems sind auch Arbeitgeber im Verwaltungsrat vertreten. Zur aktuellen Sozialwahl trat ver.di eigenständig an, außerdem kandidierte eine Freie Liste. Es waren 12 Versichertenvertreter zu wählen. 
· Die hkk-Gemeinschaft konnte ihre starke Position behaupten und erhielt bei erstmaliger Urwahl 66 % der Stimmen. Sie behält ihre 8 Sitze.

· Die Gewerkschaften konnten weder ihre fusionsbedingt gewonnene Stärke noch ihre 3 Mandate aus der Friedenswahl 2005 halten. Seit Fusion mit der IKK Weser-Ems waren auch IG Metall und IG BAU im Verwaltungsrat vertreten. Eine Verständigung auf Friedenswahl gelang nicht. Die Fraktionsgemeinschaft von ver.di und DGB erreichte 15,1 % der Stimmen und verlor gegenüber 2005 einen Sitz.
· Die BfA-Gemeinschaft erhielt 15,5 % und bleibt mit 2 Sitzen in gleicher Stärke verterten.
· Die Freie Liste scheiterte mit 2,7 % an der 5 %-Hürde. Die Versichertenvereinigung trat nicht zur Wahl an. 
